
Notvorstand 1966, Neuwahlen
und Generationswechsel im Vorstand

Auszug aus „Die Chronik“ von Jochen Franke, 1990

Im Jahre 1966 kam es nach vorausgegangenen Differenzen wegen einiger personeller Ent-
scheidungen in der Turnlehrerfrage, die gegen den Willen der Aktiven getroffen wurden, zu
einer ernsten Krise: [ Der 1. Vorsitzende ] Reichenberger und 3 andere Vorstandsmitglieder
- der 2. Vorsitzende Ernst Seemann, die Schrift-
wartin Frl. Spieker und der Oberturnwart Kurt
Cronauge - traten zurück. Damit war der Vorstand
beschluß- und funktionsunfähig, und es war somit
notwendig geworden, vom Amtsgericht Hamburg
einen Vorstand gem. § 29 BGB bestellen zu las-
sen. Hier war Hans Höhling wieder einmal der Ret-
ter des Vereins. Er stellte sich als Notvorstand zur
Verfügung und erhielt am 8.9.1966 seine Bestal-
lung. Seine Aufgabe gegenüber dem Amtsgericht,
also dem Gesetz, war es, eine Mitgliederver-
sammlung und die Durchführung von Wahlen ei-
nes neuen Vorstandes vorzubereiten. Diese HV
fand am 5.11.1966, 20.00 Uhr in der Bahnhofsgast-
stätte Blankenese statt. Hans Höhling sorgte aber
auch erfolgreich für den Fortgang des Übungsbe-
triebes.

Ältestenrat mit dem jungen 1. Vorsitzenden Werner Leidinger

Der neue Vorstand wurde mit überwältigender
Mehrheit gewählt: 106 zu 5 Stimmen!

1. Vorsitzender wurde Werner Leidinger, von
Jugend auf Mitglied des Vereins, der, wie seine
übrigen neuen Mitarbeiter, unbelastet durch
vorherige Differenzen, an die Arbeit heranging.
Die jungen Leute - im Durchschnitt 33 Jahre alt
- waren auf ihre Arbeit überhaupt nicht vorbe-
reitet worden. Ihnen wurde aber von Seiten älte-
rer erfahrener Turner eine enorme Hilfsbereit-
schaft zuteil.

Es zeigte sich sehr bald, daß das Fundament
des Vereins durchaus gesund war. Die meisten
Mitglieder ließen sich von den Vorgängen des
Jahres 1966 nur sehr wenig beeindrucken und
hielten dem Verein die Treue. Dem neuen Vor-
stand gelang es in der folgenden Zeit durch viel
Aktivität, kameradschaftliches Verhalten und
durch ein gutes Angebot, die Mitgliederzahlen
ständig zu steigern. 1971 hatte der Verein be-
reits 700 Mitglieder, eine Zahl, die es bisher nur
einmal kurz vor der Währungsreform gegeben
hatte.

1970, am 10. April, wird unter der Leitung von
Turnfest in Berlin 1968



Berthold Röders, einem verdienten, lang-
jährigen Kämpfer für den Volkstanz, wieder
eine Tanzabteilung ins Leben gerufen, die
1980 sogar im Vereinshaus ihr 10-jähriges
Bestehen feiern kann.

Angekurbelt hatte diese Sache der neue 1.
Vorsitzende Werner Leidinger. Und es
wurde ein voller Erfolg! In dieser Abteilung
herrschte eine Freude an der Bewegung
und eine Herzlichkeit unter den Tänzern,
wie man sie nur ganz selten - vielleicht
noch bei den „Seniorinnen der 80er Jahre“
(Neunzehnhundertachtzig ist gemeint) un-
ter ihren „Motoren“ Ille Mager und Monika
Beyer antrifft. Der „Motor“ der Tanzabtei-
lung war Edgar Ovenbeck, der leider 1980
von uns gehen mußte.

Anstelle der Folklore-Gruppe von Berthold
Röders wurde Mitte der 80er Jahre eine
Gruppe für Gesellschaftstanz eröffnet, die
ebenfalls sehr gut einschlug:

[...] Am 9. Oktober 1971 konnte die Dok-
kenhudener Turnerschaft den 75. Jahres-
tag ihrer Gründung mit einem großartigen
Empfang und einem rauschenden Fest auf
dem „Süllberg“ feiern.

Festzug vom Bahnhof
Blankenese zur DoTu

Die „DoTu-Singers“


